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Über uns 

 

Seit 1997 leisten die Homöopathen ohne Grenzen (HOG) weltweit erfolgreich „Hilfe zur 
Selbsthilfe“ mit Ausbildungsprogrammen in klassischer Homöopathie vor Ort. Aus ersten 
humanitären Projekten in Bosnien-Herzegowina und Togo bildete sich im Jahr 1997 ein kleiner 
Verein, der seine Satzung an schon bestehende Statuten der Homöopathen ohne Grenzen in 
Frankreich und in den Niederlanden anlehnte. Ziel war es, für Homöopath_innen einen 
strukturellen Rahmen zu schaffen, der ihnen den Einsatz in von Armut, Krisen oder 
Naturkatastrophen bedrohten Gebieten ermöglicht. Es entwickelten sich schnell neue Projekte 
in Honduras, Kenia, Iran, Mazedonien, Sri Lanka etc. 

HOG engagiert sich politisch, ökonomisch und religiös unabhängig mit klassischer 
Homöopathie in der Entwicklungszusammenarbeit und humanitären Hilfe. 

„Hilfe zur Selbsthilfe“ steht immer im Mittelpunkt: Die Projekte arbeiten später unabhängig und 
die Verantwortlichen vor Ort bilden selbst aus. Die ehrenamtlichen Ärzt_innen und 
Heilpraktiker_innen von HOG arbeiten inzwischen weltweit, derzeit in Bolivien, Kenia, 
Sarajevo/Bosnien-Herzegowina, Sierra Leone und im Projekt „Homöopathie für geflüchtete 
Menschen in Deutschland“. 

Dieser Ratgeber & Leitfaden gibt dir wichtige Informationen, wie die Arbeiten im Vorstand und 
in den Projekten aussehen. Außerdem möchten wir Abläufe und Informationen für alle 
Mitglieder bündeln und damit eure Einsätze im Inland und Ausland unterstützen. 

 

https://www.homoeopathenohnegrenzen.de/projekte/laufende-projekte/bolivien/steckbrief
https://www.homoeopathenohnegrenzen.de/projekte/laufende-projekte/kenia/steckbrief
https://www.homoeopathenohnegrenzen.de/projekte/laufende-projekte/sarajevo-bosnien-herzegowina/steckbrief
https://www.homoeopathenohnegrenzen.de/projekte/laufende-projekte/sierra-leone/steckbrief-sierra-leone
https://www.homoeopathenohnegrenzen.de/projekte/laufende-projekte/fluechtlinge-in-deutschland/steckbrief
https://www.homoeopathenohnegrenzen.de/projekte/laufende-projekte/fluechtlinge-in-deutschland/steckbrief
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Vorwort 

 

Im Jahr 2008 wurde die Idee geboren, ein Handbuch mit nützlichen Hinweisen, Ideen und 
Anleitungen zur Projekt- und Vorstandsarbeit zu erstellen. Ursel Leßmann übernahm 
dankenswerterweise diese Aufgabe. Sie schrieb mit Unterstützung von HOG-Mitgliedern ein 
Nachschlagewerk, das immer mehr an Umfang und Inhalt gewann. Mit der letzten Ausgabe 
aus dem Jahr 2022 haben wir dieses zeitgeschichtliche Werk in der Geschäftsstelle archiviert 
und es kann dort jederzeit angefordert werden. 

Aus Teilen des Handbuchs und aktualisierten Ergänzungen ist nun die erste Auflage des 
Ratgebers & Leitfadens entstanden. In kurzen Abhandlungen gibt er Einblick in die 
unterschiedlichen Bereiche und Abläufe der Vereinsarbeit. Außerdem findet ihr alle 
notwendigen Formulare und Richtlinien, die für Reisen ins Ausland benötigt werden. Es bleibt 
alles im Fluss – und die Arbeit, diesen Leitfaden immer wieder aktuell zu halten, lohnt sich 
umso mehr, je häufiger er von alten, wie neuen Mitgliedern zur Hand genommen wird. 

Ich möchte mich bei allen herzlich bedanken, die diesen Ratgeber & Leitfaden mitgestaltet 
haben, und freue mich über Anregungen und Rückmeldungen von euch, damit dieses Werk 
weiter optimiert werden kann. 

            

            Ellen Hemeke | Dezember 2023 
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1. Die Satzung 
 

Homöopathen ohne Grenzen e. V.  
Homeopaths without Borders e.V. 

Stand 10/2025 
 

§ 1 Name, Sitz, Geschäftsjahr 
 

1.1 Der Verein trägt den Namen „Homöopathen ohne Grenzen e.V.“ 
(Homeopaths without Borders e.V.) 
 

1.2 Der Verein hat seinen Sitz in Hamburg. 
 

1.3 Der Verein wird in das Vereinsregister beim Amtsgericht Hamburg eingetragen. 
 

1.4 Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
 
 

§ 2 Zweck des Vereins 
 

2.1 Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des 
Abschnitts "Steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenordnung. 

 

2.1.1 Die Förderung der Wissenschaft in Lehre und Forschung auf dem Gebiet der klassischen 
Homöopathie. 

 

2.1.2 Die Förderung der öffentlichen Gesundheitspflege durch Verbreitung und praktische 
Anwendung der Homöopathie. 

 

2.1.3 Die Förderung der Entwicklungszusammenarbeit. 
 

2.1.4 Die Förderung der Völkerverständigung. 
 

2.1.5 Sowie die Mittelbeschaffung für die Verwirklichung dieses steuerbegünstigten Zweckes durch 
andere steuerbegünstigte Körperschaften und Körperschaften des öffentlichen Rechts. 

 

2.2 Der Satzungszweck wird verwirklicht insbesondere durch folgende Aktivitäten: 
 

2.2.1 Der Zweck der Förderung der Wissenschaft in Lehre und Forschung auf dem Gebiet der 
klassischen Homöopathie durch: 

 

2.2.1.1 die Unterstützung wissenschaftlicher Arbeiten und Forschungsvorhaben auf dem Gebiet der 
Anwendung und Weiterentwicklung der Homöopathie sowie Dokumentation entsprechender 
Arbeiten und Forschungsvorhaben. 
 

2.2.1.2 die Förderung, Vergabe und finanzielle Unterstützung von Forschungs- und Pilotprojekten, 
Quellenforschung, Arzneimittelprüfung auf dem Gebiet der Homöopathie und Förderung der 
Erstellung von Wirkungsnachweisen homöopathischer Mittel. 

 

2.2.1.3 den Betrieb einer eigenen wissenschaftlichen Forschungs- und / oder Lehreinrichtung bzw. 
Beteiligung oder Förderung an dem Betrieb einer solchen Einrichtung. 

 

2.2.2 Der Zweck der Förderung der öffentlichen Gesundheitspflege durch:
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2.2.2.1 die Organisation eigener Veranstaltungen und Beteiligung an einschlägigen Veranstaltungen 
anderer Träger, welche diesem Zweck dienen, sowie die Förderung der Diskussion neuer 
Erkenntnisse und deren Weitergabe und Verbreitung im Rahmen der ärztlichen oder sonstigen 
beruflichen oder fachlichen Aus-, Weiter- und Fortbildung durch Seminare, Kongresse und 
sonstige Veranstaltungen bzw. Veröffentlichung hierüber in Fachbüchern, Fachzeitschriften und 
dergleichen. Ferner sollen der Erfahrungsaustausch unter den Patient_innen (Selbsthilfeaspekt) 
und unter den Therapeut_innen (Weiterbildungsaspekt) gefördert werden. 

 

2.2.3 Der Zweck der Förderung der Entwicklungszusammenarbeit im Sinne einer Förderung der 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung in Entwicklungsländern durch die Leistung 
humanitärer Hilfe, insbesondere in Krisenregionen, sowie die Bekämpfung von Krankheit und 
Armut in Entwicklungsländern. Der Verein wird in diesem Sinne nicht ausschließlich auf dem 
Gebiet der direkten Gesundheitsvorsorge tätig, sondern unterstützt darüber hinaus auch 
Ausbildungs- und Arbeitsprojekte auf dem Gebiet der Homöopathie. 
 

2.2.4 Der Zweck der Förderung der Völkerverständigung durch: 
 

2.2.4.1 die Unterstützung, die der Verein als deutscher Verein weltweit, insbesondere in Krisenregionen 
und Entwicklungsländern, leistet. 

 

2.2.4.2 durch Informationsveranstaltungen über die Gegebenheiten in Krisenregionen und 
Entwicklungsländern (beispielsweise Abendveranstaltungen, Seminare, Kongresse), die der 
Verein in Deutschland durchführt. 

 

2.2.5 Um die vorstehenden Ziele auf internationaler Ebene effektiv zu unterstützen, kann der Verein 
sich an internationalen homöopathischen Verbänden beteiligen und ist berechtigt, an diese 
Mitgliedsbeiträge zu leisten. 

 
 

§ 3 Verwendung der Mittel 
 

3.1 Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 
 

3.2 Die Mittel des Vereins dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. Die 
Mitglieder erhalten keine Zuwendungen aus den Mitteln des Vereins. 

 

3.3 Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind, oder durch 
unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 

 

3.4 Die Weiterleitung von Mitteln an eine ausländische Hilfsperson oder Körperschaft erfolgt nur, 
sofern sich die/der Empfänger_in verpflichtet, jährlich spätestens vier Monate nach Abschluss 
eines jeden Geschäftsjahres einen detaillierten Rechenschaftsbericht über die Verwendung der 
vom Verein erhaltenen Mittel vorzulegen. Ergibt sich aus diesem Rechenschaftsbericht nicht, 
dass mit diesen Mitteln ausschließlich die satzungsmäßigen Zwecke des Vereins verfolgt werden 
oder kommt die/der Empfänger_in der Mittel der Pflicht zur Vorlage des Rechenschaftsberichts 
nicht nach, wird die Weiterleitung der Vereinsmittel unverzüglich eingestellt. 

 

3.5 Mitglieder - auch Vorstandsmitglieder - können für ihre Tätigkeit für die Erfüllung der 
Satzungszwecke des Vereines gem. § 3 Nr. 26 a EStG die steuerlich zulässigen 
Aufwandsentschädigungen in angemessener Höhe erhalten. Die Entscheidung hierüber trifft der 
Vorstand, auch über die Bedingungen und Höhe der Aufwandsentschädigungen. Für die 
Vereinbarung mit Vorstandsmitgliedern ist die Mitgliederversammlung allein zuständig.



 

7 

HOG – Grindelhof 48 – 20146 Hamburg 

§ 4 Erwerb der Mitgliedschaft 
 

4.1 Mitglieder können natürliche und juristische Personen werden. Die Mitgliedschaft kann als 
ordentliche Mitgliedschaft und als Fördermitgliedschaft erworben werden. 

 

4.2 Der Antrag auf Aufnahme in den Verein ist an den Vorstand in Textform zu richten, der über die 
Aufnahme entscheidet. Die Ablehnung eines Aufnahmeantrags ist mit einer Begründung zu 
versehen. Der betroffenen Person steht Berufung an die nächste ordentliche 
Mitgliederversammlung innerhalb eines Monats nach Ablehnung zu, die dann endgültig über 
den Antrag entscheidet. Über das zustehende Recht wird in der Ablehnung unterrichtet. Über 
den Antrag entscheidet die Mitgliederversammlung mit einer Dreiviertelmehrheit. 

 

4.3 Eine Ehrenmitgliedschaft kann durch Vorstandsbeschluss verliehen werden. 
 
 

§ 5 Ende der Mitgliedschaft 
 

5.1 Jede Mitgliedschaft endet durch eine Austrittserklärung in Textform an den Vorstand mit einer 
Frist von 12 Wochen zum Ende des Kalenderjahres. 
 

5.2 Jede Mitgliedschaft erlischt durch den Tod oder durch Auflösung des Mitglieds. Sie erlischt 
auch, wenn ein Mitglied mit mehr als zwei Jahresbeträgen im Rückstand ist und dieser auf 
eine Mahnung nicht innerhalb einer Frist von einem Monat getilgt wird. 

 

5.3 Ein Mitglied kann, wenn es gegen die Vereinsinteressen gröblich verstoßen hat, durch 
Beschluss des Vorstandes aus dem Verein ausgeschlossen werden. Vor der 
Beschlussfassung ist dem Mitglied unter Setzung einer angemessenen Frist Gelegenheit zu 
geben, sich persönlich vor dem Vorstand oder in Textform zu rechtfertigen. 

 
 

§ 6 Vereinsbeiträge 
 

6.1 Die Mitglieder sind zur Zahlung von Beiträgen verpflichtet, deren Höhe von der 
Mitgliederversammlung festgelegt wird. 

 
 

§ 7 Organe und Gliederungen 
 

7.1 Organe des Vereins sind der Vorstand und die Mitgliederversammlung. 
 
 

§ 8 Vorstand 
 

8.1 Der Vorstand besteht aus 2 bis 6 Mitgliedern. Ein Vorstandsamt kann nur von 
Vereinsmitgliedern bekleidet werden. 

 

8.2 Der Verein wird gemäß § 26 BGB jeweils durch zwei Vorstandsmitglieder gemeinsam 
vertreten. 

8.3 Der Vorstand wird von der Mitgliederversammlung auf drei Jahre mit einfacher Mehr-
heit gewählt. Eine Wiederwahl ist möglich. Der amtierende Vorstand bleibt so lange im 
Amt, bis ein neuer Vorstand gewählt wird. 
 

8.4 Scheidet ein Vorstandsmitglied durch Austritt aus dem Verein oder Amtsniederlegung 
vor Ablauf der Amtszeit aus, berufen die verbleibenden Vorstandsmitglieder bis zur 
nächsten Mitgliederversammlung einen Nachfolger. 
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8.5 Satzungsänderungen, die von Aufsichts-, Gerichts- oder Finanzbehörden aus formalen 
Gründen verlangt werden, kann der Vorstand von sich aus vornehmen. 

 
 

§ 9 Die Mitgliederversammlung 
 

9.1 Die Mitgliederversammlung soll einmal im Jahr unter Mitteilung der Tagesordnung durch den 
Vorstand mit einer Frist von zwei Wochen einberufen werden. Die Einladung zur 
Mitgliederversammlung erfolgt in Textform. 
 

9.2 Weitere Mitgliedsversammlungen müssen vom Vorstand jederzeit einberufen werden, wenn 
mindestens ein Drittel der Mitglieder dies unter Angabe der Tagesordnung verlangt. 

 

9.3 Die Mitgliederversammlung fasst ihre Beschlüsse mit einfacher Mehrheit, es sei denn die 
Satzung regelt etwas anderes. Die fördernden Mitglieder und Ehrenmitglieder haben ein 
Anwesenheits- und Mitspracherecht, jedoch kein Stimmrecht. Jedes ordentliche Mitglied 
verfügt über eine Stimme. Das Stimmrecht kann auch durch Vorlage einer Vollmacht in 
Textform ausgeübt werden. Ein Mitglied kann maximal zwei weitere Stimmen auf sich 
vereinen. 

 

9.4 Beschlüsse über Satzungsänderungen bedürfen einer Mehrheit von zwei Dritteln der 
anwesenden Mitglieder. 

 

9.5 Über den Verlauf der Mitgliederversammlung ist ein Protokoll zu führen, das von einem 
Vorstandsmitglied und der/dem Protokollführer_in zu unterzeichnen ist. 

 

9.6 Der Mitgliederversammlung sind die Jahresrechnung und der Jahresbericht zur 
Beschlussfassung über die Genehmigung und die Entlastung des Vorstandes vorzulegen. Die 
Mitgliederversammlung beschließt über die Entlastung des Vorstandes. 

 
 

§ 10 Auflösung 
 

10.1 Für Beschlüsse über Satzungsänderungen ist eine Zweidrittelmehrheit, für Beschlüsse über 
die Auflösung des Vereins ist hingegen eine Dreiviertelmehrheit der in der 
Mitgliederversammlung anwesenden ordentlichen Mitglieder erforderlich. 

 

10.2 Bei Auflösung des Vereins oder bei Wegfall steuerbegünstigter Zwecke fällt das Vermögen 
des Vereins an eine juristische Person des öffentlichen Rechts oder eine andere 
steuerbegünstigte Körperschaft zwecks Verwendung für Förderung der öffentlichen 
Gesundheitspflege. 

 

10.3 Die letzte Mitgliederversammlung, die über die Auflösung des Vereins beschließt, möge sich 
bei der Wahl des Heimfallberechtigten an den Zweckbetrieb des Vereins gemäß § 2 
orientieren. 
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2. Die Ethikrichtlinie 
 

Karina Rabe – Ethikbeauftragte HOG    ethik@homoeopathenohnegrenzen.de 

Telefon 040 - 43 21 91 95 

Vorbemerkung: 

 

Die Ethikrichtlinie von HOG wurde im inhaltlichen Einklang mit den ethischen Grundsätzen der 
Berufsordnung des VKHD und der SQhT gestaltet. 

 

 

Sinn und Ziele der Ethikrichtlinie sind: 

 

• mögliche Schäden abzuwenden – sowohl von Patient_innen als auch von den 
Behandler_innen, Student_innen, Übersetzer_innen und Ausbilder_innen in den Projekten, 

• in Konfliktfällen zwischen den Betroffenen vermitteln zu können und – soweit möglich – 
außergerichtliche Lösungen zu erzielen, 

• geschädigten Personen und unseren Mitgliedern kompetente Ansprechpartner_innen zur 
Verfügung zu stellen, 

• über eine rechtliche Orientierung zu verfügen und 

• das Ansehen von HOG in der Öffentlichkeit zu schützen und zu fördern. 

 

Geltungsbereich: 

 

Diese Ethikrichtlinie gilt für alle HOG-Mitglieder und ist verbindlich. 

Die Ethikrichtlinie gilt ebenso verbindlich für sonstige Personen, die sich im Zusammenhang mit 
Projekten auf dieselben verpflichtet haben. 

Im Falle von Auseinandersetzungen ist diese Ethikrichtlinie als Maßstab heranzuziehen und soll 
helfen, die Lage zu klären. 

 

Ansprechpartner_in: 

 

Ansprechpartner_in für alle Fragen, die ethische Belange berühren, und für Konfliktfälle in diesem 
Bereich ist die/der Ethikbeauftragte von HOG. 

 

 

Inhalt: 

 

Artikel 1 Berufsethos und Ziele der Ethikrichtlinie 

Artikel 2 Schutz von Patient_innen, Schüler_innen und Übersetzer_innen 

Artikel 3 Schweigepflicht 

Artikel 4 Aufklärungs-, Dokumentations- und Sorgfaltspflicht 

Artikel 5 Fortbildungspflicht und Fachkompetenz 

Artikel 6 Standesdisziplin 

Artikel 7 Verstöße gegen berufsethische Grundsätze 

Artikel 8 Die/der Ethikbeauftragte und der Umgang mit Beschwerden 
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 Artikel 1: Berufsethos und Ziele der Ethikrichtlinie 

 

1.1 Homöopath_innen (Ärzt_innen, Heilpraktiker_innen und Hebammen) dienen der Gesundheit 
des einzelnen Menschen und der ganzen Bevölkerung. Sie erfüllen ihre Aufgabe nach bestem 
Gewissen und den Grundsätzen der Klassischen Homöopathie nach Samuel Hahnemann, so 
wie es in den beiden ersten Paragrafen des Organons (6. Auflage) formuliert ist: 

Organon § 1: Des Arztes höchster und einziger Beruf ist, kranke Menschen gesund zu 
machen, was man Heilen nennt. 

Organon § 2: Das höchste Ideal der Heilung ist schnelle, sanfte, dauerhafte Wieder- 
herstellung der Gesundheit, oder Hebung und Vernichtung der Krankheit in ihrem ganzen 
Umfange auf dem kürzesten, zuverlässigsten, unnachtheiligsten Wege, nach deutlich 
einzusehenden Gründen. 

1.2 Homöopath_innen haben den ethischen Grundsätzen ihres Berufes zu entsprechen 
und alles zu vermeiden, was dem Ansehen des Berufsstandes und HOG schaden könnte 

1.3 Die Grundhaltung von Homöopath_innen ist von Verantwortung, Respekt und Anteilnahme 
geprägt. 

1.4 Jegliches Handeln, das sich primär am eigenen Nutzen oder den eigenen Bedürfnissen 
orientiert, ist untersagt. 

1.5 HOG-Mitglieder, die sich im Projekt im Ausland befinden, müssen sich darüber bewusst sein, 
dass sie stets als Vertreter_innen von HOG betrachtet werden und ihr Verhalten entsprechend 
ausrichten, auch wenn sie nicht offiziell im Dienst sind. 

1.6 Alle Tätigkeiten der HOG-Mitglieder im Ausland müssen mit der Satzung im Einklang sein. 

1.7 Die Ethikrichtlinie bietet: 

a) eine verbindliche Orientierung für eine HOG-Tätigkeit in einem Projekt, 

b) Hilfe zur Sensibilisierung in ethischen Fragen, 

c) Förderung der Bewusstwerdung eigener innerer Haltungen und Entwicklung ethisch 

angemessener Standpunkte, 

d) Schutz von Patient_innen, Schüler_innen, Übersetzer_innen vor ethisch bedenklichem 

Verhalten durch HOG-Mitglieder und 

e) eine Grundlage für den Umgang mit Beschwerden und Streitfällen 

 

Artikel 2: Schutz von Patient_innen, Schüler_innen und Übersetzer_innen 

 

2.1 Für die körperliche Untersuchung bedarf es der ausdrücklichen Einwilligung der 
Patient_innen. Sie sind mit taktvoller Rücksichtnahme durchzuführen. Auf die kulturellen 
Gegebenheiten in einem Projektland muss besonders geachtet werden. 

2.2 HOG-Mitglieder achten die Würde und Rechte von Patient_innen, Schüler_innen und 
Übersetzer_innen und unterlassen alles, was den Interessen von Patient_innen, 
Schüler_innen und Übersetzer_innen entgegensteht oder ihnen schadet. 

2.3 HOG-Mitglieder respektieren alle Menschen unabhängig ihrer ethnischen Herkunft, ihres 
Geschlechts, ihrer Behinderung, ihrer sexuellen Orientierung, ihrer Religion bzw. 
Weltanschauung oder ihrer Individualität. 

2.4 HOG-Mitglieder halten die Beziehung zu den genannten Personengruppen frei von sexuellen 
Untertönen oder Anspielungen. 

2.5 HOG-Mitglieder verpflichten sich, ihre Funktion/Tätigkeit/Position nicht zur Erlangung von 
sexuellen Handlungen von Patient_innen, Schüler_innen und Übersetzer_innen zu 
missbrauchen. 

2.6 HOG-Mitglieder wenden keine physische oder psychische Gewalt an. 

2.7 HOG-Mitglieder üben sich in Selbstwahrnehmung und Reflexion ihres Denkens, Fühlens und 
Handelns, um ethisch unangemessenem Verhalten entgegenzuwirken. 
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2.8 HOG-Mitglieder nutzen die Beziehung zu Patient_innen, Schüler_innen und Übersetzer_innen 
oder deren Familien nicht für finanzielle oder persönliche Vorteile aus. 

2.9 HOG-Mitglieder halten sich an die landesüblichen Gesetze. 

2.10 Heilungsversprechen sind in jeder Form unzulässig. 

 

Artikel 3: Schweigepflicht 

 

3.1 HOG-Mitglieder verpflichten sich, Geschichten von Patient_innen nur innerhalb des HOG- 
Projekts weiterzugeben und bei Veröffentlichungen in Deutschland die Identität der 
Patient_innen zu schützen. Innerhalb des Projektlandes muss bei Verwendung des Falls zu 
Lehrzwecken die / der Patient_in eine Einverständniserklärung abgeben. 

3.2 Bei Supervisionen im Projektland muss eine Anonymisierung des Falls vorgenommen werden. 

3.3 HOG-Mitglieder verpflichten ihre Mitarbeiter_innen, Schüler_innen und Übersetzer_innen vor 
Ort zu Verschwiegenheit und halten dies schriftlich fest. 

 

Artikel 4: Aufklärungs-, Dokumentations- und Sorgfaltspflicht 

 

4.1 HOG-Mitglieder stellen ihr ganzes Wissen und Können in den Dienst ihres Berufes und 
wenden jede mögliche Sorgfalt in der Betreuung der Patient_innen an. Sie dokumentieren 
schriftlich (leserlich!) alle relevanten Informationen über Patient_innen: 

a) Stammdaten/Kontaktdaten – so weit im jeweiligen Projektrahmen möglich und 

angebracht, 

b) erfolgte Aufklärungen und relevante Einwilligungen in Stichworten, 

c) bei Behandlungsterminen anwesende Dritte (Übersetzer_innen, Angehörige, 

Praktikant_innen usw.), 

d) mündliches oder schriftliches Einverständnis zum Einbezug Dritter so weit nicht aus der 

Situation selbst hervorgehend, 

e) Anamnesedaten, Untersuchungsbefunde und ggf. weitere Unterlagen, 

f) Eckpunkte wichtiger Beratung, zum Beispiel über Grenzen der Behandlung und über 

anderweitig gebotene Maßnahmen und 

g) Verschreibungen, sonstige therapeutische Maßnahmen und deren Ergebnisse. 

4.2  Die Aufzeichnungen sollten auch nachfolgenden Therapeut_innen erlauben, sich über den 
Verlauf der Behandlung zu orientieren. 

4.3 HOG-Mitglieder halten sich an die jeweils im Land gültigen Gesetze. Über allem steht aber die 
Sorgfaltspflicht. Wenn die Schwere einer Erkrankung es erfordert, durch Homöopathie allein 
keine Hilfe zu erwarten ist oder die Kenntnisse der Behandler_innen nicht ausreichen, müssen 
Patient_innen an die Schulmedizin überwiesen werden. Auch über diese Fälle ist eine 
Niederschrift anzufertigen. 

4.4 Die Patient_innen haben das Recht über ihre Erkrankung aufgeklärt zu werden. 

4.5 HOG-Mitglieder sind grundsätzlich zur Dokumentation verpflichtet. 

 

Artikel 5: Fortbildungspflicht und Fachkompetenz 

 

5.1 HOG-Mitglieder, die in Projekten mitarbeiten, sind zur ständigen homöopathischen, klinischen 
und HOG-internen Fortbildung verpflichtet. 

5.2 HOG-Mitglieder, die in Projekten mitarbeiten, sollten mindestens drei Jahre Praxiserfahrung 
haben. Es ist wünschenswert, dass sie bei einer Zertifizierungsstelle als Therapeut_innen, bei 
Unterrichtstätigkeit als Dozent_innen zertifiziert sind. 
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5.3 HOG-Mitglieder kennen die Grenzen ihrer eigenen Fähigkeiten und übernehmen keine 
Aufgaben, auf die sie nicht ausreichend vorbereitet sind oder die die Grenzen der 
homöopathischen Behandelbarkeit überschreiten. 

5.4 HOG-Mitglieder beachten die Grenzen ihrer Belastbarkeit und die ihrer ihnen anvertrauten 
Mitarbeiter_innen und Übersetzer_innen. 

 

Artikel 6: Standesdisziplin 

 

6.1 HOG-Mitglieder verhalten sich bei der Ausübung ihres Berufs und im Privatleben 
entsprechend der hohen sittlichen Aufgabe des Berufes und vermeiden alles, was dem 
Ansehen des Berufstandes oder HOG schaden könnte. 

6.2 HOG-Mitglieder erweisen allen Kolleg_innen gegenüber Respekt. 

  

Artikel 7: Verstöße gegen berufsethische Grundsätze 

 

7.1 HOG-Mitglieder sind zum Handeln verpflichtet, wenn sie von ethisch fragwürdigem Verhalten 
von Kolleg_innen erfahren. 

7.2 Ein solcher Verdacht wird in einem ersten Schritt gegenüber dem Kolleg_innen angesprochen. 

7.3 In einem weiteren Schritt wird die jeweilige Projektleitung bzw. Ausbildungsleitung 
hinzugezogen und in einem gemeinsamen Gespräch der Verdacht besprochen. Zur Unter- 
stützung kann auch eine Mediation oder Supervision beim Vorstand beantragt werden. 

7.4 Führen diese Maßnahmen nicht dazu, dass die Kollegin oder der Kollege das ethisch 
bedenkliche Verhalten einstellt, wird die Beschwerde schriftlich an die Ethikbeauftragte / den 
Ethikbeauftragten von HOG weitergeleitet. 

 

Artikel 8: Die/Der Ethikbeauftragte und der Umgang mit Beschwerden 

 

8.1 Die/Der Ethikbeauftragte wird vom Vorstand ernannt und der Mitgliederversammlung 
vorgestellt. 

8.2 Sie oder er vertritt HOG in einer Schlichtungs- und Ethik-Kommission, sofern eine solche 
– ggf. auch in Zusammenarbeit mit anderen Organisationen – beauftragt ist und HOG sich 
hieran beteiligt. 

8.3 Sie oder er steht als Ansprechpartner_in für Konflikte und für ethische Belange zur Verfügung. 

8.4 Darüber hinaus nimmt sie oder er die Arbeit auf, sobald eine schriftliche Beschwerde wegen 
Verstoßes gegen die Ethikrichtlinie vorliegt oder wenn Schlichtungs- und Ethik-Kommission 
oder Patientenfürsprecher_in ein Anliegen vortragen. 

8.5 HOG gewährleistet ein geordnetes Konflikt- und Beschwerdemanagement, bei dem je nach 
Fall auch Patientenfürsprecher_in und die vorgenannte Schlichtungs- und Ethik- Kommission 
einbezogen werden können. 

8.6 Details beschreibt der Anhang „Patientenschutz, Mediation und Beschwerdeverfahren: 
Aufgaben der gemeinsamen Schlichtungs- und Ethik-Kommission“. Das dort beschriebene 
Vorgehen wird bei Patient_innen und Konfliktbeteiligten, die sich nicht in Deutschland 
aufhalten, sowie bei erheblichen Kultur- und Sprachbarrieren problemgerecht angepasst. 
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3. Der Vorstand 
 

 

Ralf Almasto Burmeister             almasto@homoeopathiehamburg.de 

Kerstin Stephan            kerstinstephan.hp@gmail.com 

Barbara Böttcher          barbara@boettcher-konstanz.de 

 

 

Zu den Sitzungen des Vorstands können Personen aus dem Kreis der Mitglieder als Gäste 
für einen bestimmten Zeitraum anwesend sein. Diese Personen können sich auf der MV 
bewerben und werden vom Vorstand in das Gremium berufen. Personen, die sich für 
bestimmte Projekte engagieren möchten oder einzelne Aufgaben der Tätigkeiten des 
Vorstands übernehmen möchten, sind jederzeit herzlich willkommen. 

 

Generell wird vom Vorstand eine regelmäßige Teilnahme an den Sitzungen, den 
Versammlungen und Klausuren erwartet. Auf der MV berichten die Mitglieder des Vorstands 
über ihre aktuellen Tätigkeiten. 

 

Die Tätigkeiten des Vorstands sind:  

 

- Repräsentanz nach außen 

- Beantwortung externer Anfragen 

- Pflege der Kontakte zu anderen Organisationen 

- Die Mitgliederversammlung (MV) vorbereiten und abhalten; einladen, Berichte verfassen, 
Sitzungsleitung übernehmen 

 

- Die Vorstandsklausur vorbereiten und abhalten 

- Einführung und Integration neuer Mitglieder in den Verein 

- Bearbeitung der Projektanträge 

- Die Projekte vorrangig über die Projektleiter_innen unterstützen, begleiten und beraten. 

- Beaufsichtigung von Spendenverwendung und Spendenverteilung 

- Der Vorstand arbeitet eng mit der Geschäftsstelle zusammen und ist für diese 
verantwortlich 

- Protokolle erstellen und diese an die zu informierenden Personen weiterleiten 

- Ratgeber & Leitfaden auf dem aktuellen Stand halten 

 

- Überwachung der Finanzen 

- Klärung von Fragen der Projektmitglieder, die den Finanzbereich betreffen 

- Zusammenarbeit mit dem/der Steuerberater_in 

 

- Mitglieder, die auf Messen, Kongressen oder anderen Veranstaltungen HOG vertreten, 
mit dem entsprechenden Equipment zu versorgen, wie Messestand, Infomaterial u.ä. 

- Lektorat und Archivierung aller Berichte, Artikel und Bilder über HOG 

- Erstellen von Newslettern, Artikel für externe Medien, Infomaterial, Power-Point- 
Präsentation, Weihnachtskarten etc. 
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- Betreuung der HOG-Webseite 

- Die Öffentlichkeitsarbeit findet in Zusammenarbeit mit Fabian Hausel/Webdesign & 
Programmierung (fabian@designzentrale.de) statt. 

 

 

 

4. Das Mitglied 
 

Madleen Bittner – Geschäftsstelle   info@homoeopathenohnegrenzen.de 

 

Die Mitglieder des Vereins setzen sich aus den ordentlichen und außerordentlichen 
Mitgliedern zusammen. 

Jedes Mitglied hat folgendes zu beachten: 
Grundsätzlich müssen alle Veröffentlichungen jeglicher Art, sei es in Printmedien, digitalen 
Medien, sozialen Netzwerken oder Vorträgen, die die Arbeit von HOG betreffen, mit der 
Geschäftsstelle VORAB abgesprochen und von dieser genehmigt werden. Diese Vorgabe 
gilt ebenso, wenn ein Mitglied für HOG reist oder tätig ist und darüber etwas veröffentlicht, 
ohne explizit HOG zu erwähnen. 

Grundsätzlich müssen alle Verträge, die für die Durchführung eines Projektes nötig sind, 
dem Vorstand vorgelegt und von ihm unterzeichnet werden. Davon ausgenommen sind 
Reisedokumente oder Behördenformulare, die von einem Projektland vorgeschrieben sind. 
Eine Zuwiderhandlung kann den Ausschluss des Mitglieds zur Folge haben. 

Mitglieder, die aktiv in einem Projekt arbeiten und somit für HOG tätig werden, müssen die 
Ethikrichtlinien, die Nutzung der Fotorechte und die Kenntnisnahme des Ratgebers & 
Leitfadens unterschreiben. 

Änderungen bezüglich der Anschrift, Bankverbindung oder E-Mail-Adresse müssen 
umgehend der Geschäftsstelle mitgeteilt werden, damit aktuelle Informationen immer bei den 
Mitgliedern ankommen. Neuigkeiten aus dem Verein gibt es ebenfalls im regelmäßig 
erscheinenden Newsletter, der von jedem Mitglied selbständig über die HOG-Website 
abonniert werden kann. Eine automatische Zusendung kann aus datenschutzrechtlichen 
Gründen nicht erfolgen. 
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5. Projekte – von der Entstehung bis zum Abschluss 
 

Unter Punkt 5 findet ihr alles, was es braucht, um ein neues Projekt beginnen und 
durchführen zu können. Nach der Erkundungsreise und einer Genehmigung des Projektes 
beginnt die Arbeit vor Ort. Ab diesem Zeitpunkt gibt es keinen Unterschied mehr zwischen 
einem neuen und einem bestehenden Projekt. Von daher ist ab Kapitel 5.5 für Reisende 
alles kompakt zusammengefasst, was ihr für die Planung benötigt, worauf ihr achten müsst, 
welche Formulare ihr benötigt und vieles mehr.  
Bitte nutzt diese Hilfestellung, auch wenn ihr schon erfahrene Reisende seid, da dieser Teil 
immer wieder den aktuellen Gegebenheiten angepasst wird. 

 

5.1 Die Projektidee 
 

Eine neue Projektidee entsteht entweder durch die Initiative eines Mitglieds oder durch eine 
Anfrage von außen. Sollte ein Mitglied eine Projektidee für ein Land haben, ist der nächste 
Schritt, vor Ort mögliche Kooperationspartner_innen zu finden. Der Vorschlag wird schriftlich 
beim Vorstand eingereicht und vom Projektstartenden selbst oder von einem Mitglied des 
Vorstands bei der nächsten Mitgliederversammlung (MV) vorgestellt. Grundsätzlich gibt es 
bei HOG rein humanitäre Projekte, Ausbildungsprojekte oder eine Kombination aus beiden. 

Idealerweise finden sich nach der Vorstellung oder auch schon im Vorfeld Mitstreiter_innen 
für das neue Projekt. Es sollte mindestens eine weitere Person neben dem Projektstartenden 
in der allerersten Gründungsphase gefunden werden. Zur Beratung und für einen guten 
Austausch zwischen Initiator_in und dem Vorstand stellt HOG ein erfahrenes Mitglied und bei 
Bedarf eine zusätzliche Person aus dem Vorstand dem Projekt als Paten / Patin zur Seite. 

HOG übernimmt die Anschubfinanzierung für eine Erkundungsreise. 

 

5.2 Die Erkundungsreise 
 

Die Erkundungsreise dient der Erkundigung der Gegebenheiten vor Ort. Durch 
schriftlichen/telefonischen Austausch mit Ansprechpartner_innen vor Ort können schon vorab 
einige Dinge vorbereitet werden. Eine erste Reise ist unersetzlich, um anschließend 
beurteilen zu können, wie und ob das Projekt durchgeführt werden kann. 

Eine Erkundungsreise ist keine Behandlungsreise! Zu Demonstrationszwecken kann es 
sinnvoll sein, kleine Akutfälle zu behandeln, bei denen abzusehen ist, dass in kurzer Zeit ein 
Erfolg zu verzeichnen ist. Es können Vorträge und eine kleine Einführung in die 
Homöopathie gehalten werden. Ggf. können besprochene Verletzungsmittel in 
verantwortungsvolle Hände ausgegeben werden. 

Die eigentliche Arbeit beginnt sowohl aus ethischen als auch aus rechtlichen Gründen erst 
nach der Genehmigung des Projektes. Eine sorgfältige Planung der Erkundungsreise 
ermöglicht eine effektive Nutzung der geplanten Reisezeit. Diese liegt bei ca. 10-14 Tagen – 
angepasst an die Anreisedauer und den zu erwartenden Aufwand. 
 

Folgendes sollte geklärt werden: 

- Die örtlichen Gegebenheiten und gesundheitlichen Vorgaben: 

Politik, Sicherheit und Konflikte; Einreiseregelungen; gesundheitliche Risiken; empfohlene 
und vorgeschriebene Impfungen; Anreise und Fortbewegung im Land; welche 
Organisationen gibt es schon und mit welchen könnte man evtl. zusammenarbeiten; auf 
welche Personengruppen hat das Projekt Einfluss; welche Strukturen innerhalb des 
Gesundheitssektors gibt es; wo gibt es Möglichkeiten der Zusammenarbeit, wo könnten 
Konflikte entstehen 
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- Die rechtlichen Grundlagen: 

Welche Berufsgruppen dürfen praktizieren; wie bekommt man eine Behandlungserlaubnis; 
welche Berufsgruppe darf ausgebildet werden und Homöopathie praktizieren; sind 
homöopathische Mittel vor Ort erhältlich; dürfen homöopathische Mittel ins Land eingeführt 
werden; mit welchen Behörden muss man zusammenarbeiten 

- Kooperationspartner_innen: 

welche Aufgaben können diese übernehmen, wie und wobei können sie das Projekt und die 
Reisenden unterstützen; wie sind sie im Land vernetzt 

- Konkrete Situation: 

Wo kann unterrichtet und/oder behandelt werden; passende Räume finden; wer informiert 
potenzielle Teilnehmer_innen; Essen und Unterbringung für die Reisenden; 
Kommunikationsmöglichkeiten zwischen dem Projektland und Deutschland; welche 
Personengruppe soll unterrichtet werden; wie ist der Bildungsgrad; wer rekrutiert und 
benachrichtigt die Gruppe; welche Ausbildung wird angestrebt, Unterrichtsmaterialien 
erstellen (möglicherweise kann man auf Skripte anderer Projekte zurückgreifen) 

- Finanzen: 

geschätzte Kosten für zukünftige Reisen; Flug, Anreise, Unterbringung, Miete Praxis- 
Unterrichtsräume, Essen für Teilnehmer_innen, Unterrichtsmaterial usw. 

Nach Durchführung der Erkundungsreise erhält der Vorstand einen zusammenfassenden 
Bericht über diese Reise. 

 

5.3 Der Projektantrag 
 

Stimmen letztendlich Projektplanende und Patin bzw. Pate überein, dass das Projekt 
satzungsgemäß durchgeführt werden kann, wird ein Projektantrag an den Vorstand gestellt. 

Der Projektantrag sollte folgendes enthalten: 

 

- Titel des Projektes 

- Kurze Beschreibung der Situation im Projektland 

- Beschreibung der Projektidee, Ziel des Projektes  

- Inhaltlicher und zeitlicher Projektverlauf  

- Projektbeginn 

- Zielgruppe  

- Kooperationspartner_innen 

- Zusammensetzung der Projektgruppe 

- Kostenplan 

- Kooperationsvertrag zwischen HOG und den Kooperationspartner_innen; dieser kann 

auch zu einem späteren Zeitpunkt nachgereicht werden 

 

Genehmigt der Vorstand den Projektantrag, kann die Arbeit in der Projektgruppe beginnen.  
Müssen für die Durchführung des Projektes im Projektland Verträge unterzeichnet werden, 
z.B. für Mietkosten, Arbeitserlaubnis, Mitarbeiter_innen vor Ort, so sind diese vor 
Unterzeichnung dem Vorstand vorzulegen und von diesem zu unterzeichnen. Nicht vom 
Vorstand – oder im Namen des Vorstands – unterzeichnete Verträge sind nicht rechtsgültig. 
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5.4 Die Projektgruppe 
 

Innerhalb einer Projektgruppe gibt es unterschiedliche Aufgaben, die bei kleineren Gruppen 
auch in Personalunion erledigt werden können. Idealerweise sollten die Aufgaben jedoch auf 
mehrere Personen und Schultern verteilt werden. So entstehen innerhalb der Gruppe eine 
stärkere Identität und Bindung zum Projekt und eine Überlastung Einzelner wird vermieden. 

Neben der Projektleitung, die auf jeden Fall innerhalb der Gruppe gewählt werden muss, 
können noch die Posten der stellvertretenden Projektleitung, der Finanz- und 
Ausbildungsleitung sowie eine Person für die Öffentlichkeitsarbeit gewählt werden. Die 
jeweiligen Personen müssen vom Vorstand bestätigt werden. Es hat sich gezeigt, dass 
einzelne Personen unterschiedliche Stärken haben, die bei der Postenverteilung 
berücksichtigt werden sollten. Ebenso ergibt sich evtl. aus der entstehenden Projektdynamik 
heraus der Wunsch, den Posten zu wechseln oder einen Posten abzugeben. Änderungen in 
der Struktur müssen der Geschäftsstelle mitgeteilt und wiederum vom Vorstand bestätigt 
werden. 

Erfahrene HOG-Mitglieder unterstützen innerhalb der Gruppe die Personen mit weniger 
Erfahrung. Insbesondere Personen, die für HOG reisen und dort behandeln oder lehren, 
sollten mindestens 5 Jahre fundierte Praxiserfahrung (bzw. 3 Jahre im Projekt „Homöopathie 
für geflüchtete Menschen in Deutschland“) mitbringen. Kenntnisse im Bereich der 
homöopathischen Lehre sind wünschenswert. 

Generell wird von den aktiven Projektmitgliedern eine regelmäßige Teilnahme an den 
Sitzungen, Projekttreffen und HOG-Versammlungen erwartet. Bei Fragen, Problemen und 
Konflikten, die sich innerhalb einer Projektgruppe ergeben, kann sich an die Ethikbeauftragte 
oder den Vorstand gewendet werden. 

 

Aufgaben der Projektleitung (PL) 

 

- verantwortlich gegenüber dem Vorstand 

- regelmäßige Berichte über den Stand des Projektes an den Vorstand 

- Probleme und Fragen in den Vorstand oder die Mitgliederversammlung bringen 

- regelmäßige Teilnahme an den Frühjahrs- und Herbsttreffen 

 

Alle weiteren Posten innerhalb der Gruppe sind jeweils gegenüber der Projektleitung 
verantwortlich. 

 
Folgende Aufgaben sollten von den Gruppenmitgliedern übernommen werden: 

 

- Kommunikation mit Kooperationspartner_innen 

- Aufbau und Pflege der Auslandskontakte 

- Jährlicher Tätigkeitsbericht an den Vorstand für das Finanzamt – frei formulierbar 

- Jährliche Projekt-Evaluation nach Dewald 

- Kommunikation und Betreuung innerhalb der Projektgruppe 

- Organisation regelmäßiger Projekttreffen 

- Neue Gruppenmitglieder einführen und integrieren 

- Erste Vermittlung bei internen Schwierigkeiten und Konflikten 
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- Erstellen eines Reisehandbuchs mit allen wichtigen Infos, Adressen und dem Verhalten 

im Notfall  

- Betreuung und Unterstützung der Reisenden bei der Planung, Durchführung und nach 

Rückkehr, u.a. Gesundheitszustand körperlich und psychisch 

- Hierzu zählt auch die Kontrolle der Einhaltung der Punkte, die unter 5.5 aufgelistet sind 

- Erstellen eines Ausbildungsplans; Curriculum und Skripte sind in der Geschäftsstelle 

erhältlich 

- Neu erstellte Unterrichtsmaterialien in der Geschäftsstelle archivieren lassen 

- Kosten für das Projekt im Auge behalten 

- eingereichte Abrechnungen kontrollieren und an die Geschäftsstelle weiterleiten  

- Berichte für die Öffentlichkeitsarbeit erstellen 

 



 

19 

HOG – Grindelhof 48 – 20146 Hamburg 

5.5 Die Projektreise 
 

Grundsätzlich gilt für alle Reisen: Liegt eine Reisewarnung vom Auswärtigen Amt für das 
Reiseland vor oder wird eine Reisewarnung bis unmittelbar vor dem Abflug ausgesprochen, 
so darf die Reise NICHT angetreten werden – die Sicherheit geht vor! Jede/r Reisende reist 
auf eigene Verantwortung und informiert sich auf den entsprechenden Seiten beim 
Auswärtigen Amt über die Vorschriften und Gefahrenlage im Reiseland und erkundigt sich 
ebenfalls bei den Kooperationspartner_innen über die aktuelle Sicherheitslage im 
Projektland. 

Im Folgenden findet ihr eine detaillierte Auflistung aller Punkte, die bei der Vorbereitung, 
Durchführung und Nachbereitung einer Projektreise zu beachten sind. Jede Reise muss vom 
Vorstand vorab genehmigt werden. Hierfür wird an diesen ein Vorbericht mit folgenden 
Angaben geschickt: Reiseland, Namen des/der Reisenden, Reisetermin, geplanter Ablauf 
der Reise, Zweck der Reise. 

Sobald die Reise genehmigt wurde, meldet die Projektleiter_in die reisenden Personen in der 
Geschäftsstelle. Daraufhin schickt die Geschäftsstelle den Reisenden eine Infomappe zu. 
Die Vorgaben, die alle Reisenden vor der Reise unterschreiben müssen, findet ihr in der 
Service Box auf der Webseite. Sie werden zusätzlich von der Geschäftsstelle, per Mail, 
zugeschickt. 

Es sollten immer zwei Personen in ein Projektland reisen, damit ihr euch gegenseitig 
unterstützen könnt. Neue Reisende haben somit eine erfahrene Person an ihrer Seite und 
schwierige Situationen, Konflikte und Entscheidungen können gemeinsam gelöst werden. Ihr 
handelt vor Ort entsprechend der Satzung und den Ethikrichtlinien von HOG. In 
Ausnahmefällen kann der Vorstand auch eine Reise einer Einzelperson genehmigen. 

Jedes Projekt erstellt ein eigenes projektspezifisches Handbuch, welches den 
Gegebenheiten des jeweiligen Landes angepasst wird und nach einer Reise immer 
aktualisiert werden sollte. Darin enthalten sind Adressen und Telefonnummern zu den 
Kontakten vor Ort, die genauen Infos zu Impfungen, Prophylaxe, Behörden, Unterbringung, 
Unterricht, Kultursensibilität - Diversitätskompetenz, Erfahrungen, möglichen Problemen 
uvm.  
Wichtig ist ein Notfallplan mit Kontaktdaten der Projektleitung, der 
Kooperationspartner_innen und der deutschen Botschaft. 

 

Vor der Reise 

 

- HOG-Ausweis beantragen; spätestens 4 Wochen vor der Reise: 1 Passfoto und den 

Antrag in die Geschäftsstelle schicken. Der HOG-Ausweis enthält die Ausweisnummer 

des gültigen Reisepasses. Mit Ablauf des Reisepasses läuft auch der HOG-Ausweis ab. 

- Reisekostenvorschuss (wenn nötig) beantragen; ca. 7 Wochen vor der Reise: Hierfür das 

Abrechnungsformular Reisekosten – Ausland nutzen und dieses mit dem Vermerk 

„Vorschuss“ versehen. Die zu erwartenden Kosten überschlagen und aufgeschlüsselt in 

das Formular eintragen. Über die Geschäftsstelle bekommt ihr einen Vorschuss, der 

nach der Reise mit den tatsächlich entstandenen Kosten verrechnet wird. 

- Vor einer Reise in tropische Länder ist eine ärztliche Untersuchung auf 

Tropentauglichkeit dringend anzuraten. Für andere Länder reicht der jährliche Check-up 

der Krankenkasse. Eine Hilfe ist der aufgeführte Leistungsumfang bei der GIZ 

(Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit) für längere Auslandsaufenthalte: 

Untersuchung, einschl. Ganzkörperstatus; Urinsediment; Urin Mehrfachstreifen; 

Blutstatus: Großes Blutbild; Blutsenkung; SGOT; SGPT; Gamma-GT; Blutzucker; 

Kreatinin; HIV-Test; Ruhe-EKG – Dokumentation 

https://www.homoeopathenohnegrenzen.de/mitmachen/servicebox
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Sollte die Krankenversicherung die Kosten nicht übernehmen, kann ein Betrag bis zu 130 

€ beantragt werden. 

- eine Auslandskrankenversicherung mit Rücktransport muss von jedem Reisenden 

abgeschlossen sein oder für die Reise extra abgeschlossen werden – die dafür 

entstehenden Kosten werden von HOG erstattet. 

- Visum beantragen; die Gültigkeitsdauer des Reisepasses beachten. Manche Länder 

verlangen eine restliche Gültigkeitsdauer von mindestens 6 Monaten bei Reiseantritt. 

- die aktuellen Richtlinien bezüglich Pandemien oder Epidemien beachten 

- Empfohlene Malariaprophylaxe durchführen. Jede/r Reisende handelt hier auf eigene 

Verantwortung. 

- die landesspezifischen Impfvorschriften und Impfempfehlungen beachten 

- Flug buchen. Das Reisebüro kann die Rechnung für Flug und Versicherung gleich ins 

Büro nach Hamburg schicken, dann braucht ihr nicht in Vorleistung zu gehen. Beachten: 

Name im Pass, auf dem Flugticket und im Visum müssen übereinstimmen. 

- Bei einer Buchung muss immer eine Reiserücktrittsversicherung abgeschlossen werden. 

Ansonsten haftet die buchende Person für die entstandenen Kosten. 

- Anhang zu den Fotorechten unterschreiben 

- Anhang zu den Ethikrichtlinien unterschreiben 

- Kenntnisnahme des HOG-Ratgeber & Leitfaden unterschreiben 

- Vorbericht an die Geschäftsstelle (für den Vorstand) schicken: Teilnehmer_innen, 

Reisedauer, geplante Tätigkeiten 

- Zertifikate für die Schüler_innen ausdrucken (lassen). Es gibt Teilnahmezertifikate und 

Prüfungszertifikate. Die Teilnahmezertifikate drucken die Reisenden selbst aus, s. 

Anhang. Die Prüfungszertifikate werden unter Angabe des Namens des Prüflings im Büro 

angefordert. 

- Kamera & Speicherkarte/Speicherkapazität checken. Fotos, die anschließend für die 

Öffentlichkeitsarbeit verwendet werden können, sollten eine hohe Auflösung (von ca. 

150-300 dpi) haben. 

 

Nach der Reise 

 

- Innerhalb von 3 Tagen nach Rückkehr eine Nachricht über die erfolgte Ankunft an das 

Büro geben 

- Nach der Rückkehr kann im Zeitraum von 3 Monaten eine ärztliche Untersuchung in 

Anspruch genommen werden. Bei gesundheitlichen Unsicherheiten oder unklaren 

Symptomen empfehlen wir dringend, eine solche Untersuchung durchführen zu lassen. 

Dies gilt insbesondere nach einer Reise in ein tropisches Land. 

- Reisebericht für den Vorstand schreiben. Ergebnisbericht: Welche der Ziele wurden 

erreicht, welche nicht; Was wurde konkret gemacht; welche Kontakte konnten geknüpft 

oder ausgebaut werden; evtl. entstandene Probleme (senden an die Geschäftsstelle) 

- Reisebericht für die Webseite und evtl. ein kurzer Bericht für den Newsletter 

- ca. 5 Fotos im Format .jpg mit hoher Auflösung. Bildunterschrift: Land_Datum_kurze 

Beschreibung an die Geschäftsstelle senden 
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- Die Abrechnung muss bis spätestens 3 Monaten nach Rückkehr eingereicht werden. 

Später eingereichte Abrechnungen werden nicht erstattet! Hierfür das 

Abrechnungsformular Reisekosten – Ausland aus der ServiceBox (siehe Webseite) 

verwenden. Originalbelege durchnummerieren und hinzufügen; diese z.B. mit einem 

Heftstreifen gesondert zusammenheften; evtl. gewährten Vorschuss berücksichtigen; das 

Formular zur Prüfung und Unterschrift an die finanzverantwortliche Person des Projektes 

weiterleiten. Von dieser wird das Formular an die Geschäftsstelle geschickt. 

 

 

https://www.homoeopathenohnegrenzehttps/www.homoeopathenohnegrenzen.de/mitmachen/serviceboxn.de/mitmachen/servicebox
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5.6 Der Projektabschluss 
 

Ist das Projektziel erreicht oder liegt ein einsehbarer Grund vor, weshalb das Projekt vorzeitig 
beendet werden muss, ist innerhalb der Projektgruppe über den Zeitpunkt und die 
Vorgehensweise zu entscheiden. Kann sich die Projektgruppe diesbezüglich nicht einigen, ist 
das Problem in der Projektleiterkonferenz oder im Plenum vorzubringen. Bei 
Unstimmigkeiten innerhalb der Gruppe oder aufgrund geänderter rechtlicher, politischer oder 
organisatorischer Bedingungen oder Sicherheitsbedenken, entscheidet der Vorstand über 
den Projektabschluss. 

Vor Beendigung des Projekts sollten die Teilnehmer_innen vor Ort in einer Übergangsphase 
darauf vorbereitet werden, das Projekt in Eigenverantwortung weiterzuführen. 

Auch nach Abschluss des Projektes sollte der Kontakt zur Projektgruppe gehalten und 
Unterstützung, beispielsweise in Form von Supervision, angeboten werden. Diese kann 
online erfolgen oder über gelegentliche Reisen ins Projektland. 

Generell ist nach Abschluss eines Projektes ein Bericht anzufertigen. Er soll dokumentieren, 
wie das Projekt verlaufen ist, welche Lösungsversuche es bei aufgetretenen Problemen gab 
und wie diese das Projekt beeinflusst haben. Der Abschlussbericht kann so eine Hilfestellung 
für andere Projekte bei deren Durchführung leisten. 
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5.7 Das Projekt für geflüchtete Menschen in Deutschland 
 

Madleen Bittner – Geschäftsstelle HOG  info@homoeopathenohnegrenzen.de 

 

Im Jahre 2015 haben sich Homöopathen ohne Grenzen (HOG) und Homöopathie in Aktion 
(HiA) zusammengeschlossen und die Projektgruppe Homöopathie für geflüchtete Menschen 
in Deutschland (HfgM) gegründet. Eine Namensanpassung von ursprünglich HfF zu HfgM 
war notwendig, um eine respektvolle, inklusive und zeitgemäße Sprache zu verwenden, die 
den Menschen in ihrer Lebensrealität gerecht wird. 

In diesem gemeinsamen Projekt wird geflüchteten Menschen, die oft schwer traumatisiert in 
Deutschland ankommen und unter multiplen gesundheitlichen Beschwerden leiden, 
homöopathische Hilfe angeboten. In unterschiedlichen Regionen Deutschlands haben sich 
Homöopath_innen bereit erklärt, geflüchtete Menschen unentgeltlich zu behandeln. 
Behandlungen durch einzelne Therapeut_innen sind möglich, bevorzugt haben sich 
Behandlungsteams gebildet. Es besteht die Möglichkeit, sich vorhandenen Teams 
anzuschließen oder neue zu gründen. HOG und HiA unterstützt dieses Vorhaben mit 
umfangreichem Infomaterial, welches in der Geschäftsstelle angefordert werden kann. Für 
die Umsetzung und Bildung neuer Teams und einer funktionierenden Struktur vor Ort ist das 
eigene Engagement gefragt. 

Alle Kolleg_innen, die mitmachen wollen, erhalten von der HOG-Geschäftsstelle einen 
Anmeldebogen für die Projektmitarbeit und geben folgende Erklärung ab: 

- die Willensbekundung, im Projekt mitzuarbeiten 

- die Bestätigung, eine HP-Erlaubnis oder eine ärztliche Approbation zu haben 

- die Bestätigung, über eine mindestens 3-jährige Berufserfahrung zu verfügen 

- die Zustimmung zu den Ethikrichtlinien. 

Interessent_innen, die die Voraussetzungen zur therapeutischen Mitarbeit noch nicht 
erfüllen, können trotzdem unterstützend in der Organisation oder Kommunikation 
mitarbeiten. 

Kolleg_innen in den ersten Jahren ihrer Praxistätigkeit sind herzlich als Projektmitglieder 
willkommen. Da bevorzugt in 2er-Gruppen gearbeitet wird, ist ein Hineinwachsen in die 
Arbeit möglich. 

Um das Projekt im jeweiligen Umfeld bekannt zu machen, gibt es unterschiedliche Info-
Blätter, die z.B. in den Unterkünften für geflüchtete Menschen oder auf Veranstaltungen 
verteilt werden können. 

Grundkenntnisse im Umgang mit Traumata sind hilfreich. Im Rahmen von HfgM werden 
deshalb Fortbildungen zum Umgang mit traumatisierten Patient_innen und zum Thema  
Kultursensibilität – Diversitätskompetenz angeboten. 
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6. Konflikte und Lösungsideen 
 

Konfliktsituationen können zwischen Mitgliedern des Vereins als auch innerhalb eines 
Projektes entstehen. Um in diesen Situationen möglichst lösungsorientiert kommunizieren 
und handeln zu können, sind im Folgenden einige Punkte zum Verhalten in einem 
bestehenden Konflikt sowie zur Konfliktvermeidung aufgelistet. 

 

Nach dem 4-Ohren-Modell von Friedemann Schulz von Thun kommunizieren wir auf 4 
verschiedenen Ebenen: Sachebene – Eigenansicht – Beziehungsebene – Appellebene. Um 
einen Konflikt lösen zu können, braucht es innere Bereitschaft und die Fähigkeit das Problem 
auf der Sachebene zu diskutieren. Verschiebt sich die Diskussion auf eine andere Ebene, ist 
eine einvernehmliche Lösung schwierig bis unmöglich. 

 

Jede Person hat ihre eigene Persönlichkeit, Erwartung, aber auch Funktion innerhalb des 
Vereins oder in einer Gruppe. Der Vorstand muss z.B. immer darauf achten, dass Projekte 
satzungskonform und sicher durchgeführt werden. Projektmitarbeitende sehen z.B. den 
Bedarf nach Hilfe und Unterstützung im Vordergrund und empfinden Bedenken oder 
Hinweise zu den Rahmenbedingungen als unnötig behindernd. Auch innerhalb eines 
Projektes können unterschiedliche Zielvorstellungen und Erwartungen zu 
Meinungsverschiedenheiten führen. In dem Falle gilt: Miteinander sprechen, dabei „Ich-
Botschaften“ formulieren und auf der anderen Seite aktiv zuhören. Alle Personen, die in den 
Konflikt involviert sind, auf den gleichen Informationsstand bringen. Zeitdruck 
herausnehmen. Mails und Telefonate in angemessener Zeit, aber nicht unbedingt umgehend 
beantworten. Häufig ist es sinnvoll, erst einmal etwas Abstand zu bekommen, durchzuatmen 
und den Emotionen Raum zu geben. 

 

Sollte sich ein Konflikt im kleinen Kreis nicht lösen lassen, sollte er in einem größeren Kreis 
besprochen und diskutiert werden, bestenfalls auf einem Mitgliedertreffen. Onlineformate 
können überbrücken, wenn Präsenzveranstaltungen zeitnah nicht realisierbar sind. 
Manchmal ist es hilfreich, eine externe neutrale Person in die Konfliktlösung einzubeziehen, 
die von beiden Parteien zur Mediation akzeptiert wird. Dieses kann ein Vereinsmitglied oder 
eine nicht in den Verein eingebundene Person sein. 

 

Auch im Projektland muss auf Konflikte geachtet werden. Gibt es latente oder offene 
Konflikte, z.B. zwischen unterschiedlichen ethnischen Gruppen? Werden diese bei der 
Implementierung des Projektes verstärkt? Bevorzuge oder benachteilige ich bestimmte 
Gruppen durch die Auswahl des Projektortes? Beeinträchtige ich bestehende Strukturen, 
z.B. könnten sich traditionelle Heiler_innen abgewertet und in ihrer Existenz bedroht fühlen? 
Hilfreich ist, wenn möglichst viele Menschen an einem Projekt partizipieren können und 
vorhandenes Wissen mit eingebunden und weitergegeben wird. 

 

Es ist sinnvoll, sich vor einer Reise mit den moralischen und politischen Gegebenheiten, 
sowie der Lebenswelt des Landes auseinanderzusetzen. Hierzu zählt ebenso, Ansichten 
zum Impfen, Religion oder zur Lebensweise zu respektieren. Wichtig sind Toleranz, soziale 
Kompetenz, Flexibilität und die Bereitschaft, sich in neuen und ungewohnten 
Arbeitszusammenhängen zurechtzufinden. Wir sollen nicht missionieren und anderen 
Menschen unsere Meinung und Lebensweise aufzwingen. 
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7. Kostenerstattung 
 

Diese Reisekostenrichtlinien gelten für alle Angestellten, Beauftragte und Mitglieder von 
HOG. 

Die Reisekostensätze entsprechen den jeweils geltenden gesetzlichen Bestimmungen. 

 

Mitglieder und Beauftragte des Vereins haben Anspruch auf Erstattung ihrer Auslagen und 
Mehraufwendungen in Zusammenhang mit Reisen unter den folgenden Bedingungen: 

- Für Vorstandsmitglieder und Beauftragte in Ausübung ihrer Amtstätigkeit werden die 

reinen Fahrt- und Unterbringungskosten im In- und Ausland erstattet. 

Verpflegungsmehraufwendungen werden im Inland grundsätzlich nicht erstattet, wohl 

aber nachgewiesene Nebenkosten der Reise. 

- Für alle Projektmitglieder und Beauftragte des Vereins werden bei mehrtägigen 

Projekteinsätzen im Ausland sowohl die Fahrt- und Unterbringungskosten und Kosten, 

die im Zusammenhang mit der Reise entstehen, sowie Verpflegungsmehraufwendungen 

(VP) im Rahmen der steuerfreien Beträge erstattet. 

- Reisen im Inland, zu Projekttreffen, Mitgliederversammlungen, etc., werden grundsätzlich 

nicht erstattet. Ausgenommen davon sind Reisen von Vorstandsmitgliedern und 

Angestellten des Vereins (z.B. Geschäftsstelle). Im Einzelfall kann der Vorstand weitere 

Ausnahmen genehmigen. 

 

Vorstandsmitglieder 

Reisen, die in Ausübung ihrer Amtstätigkeit durchgeführt werden, bedürfen nicht der 
Genehmigung. 

 

Angestellte und Beauftragte 

Alle Reisen bedürfen der vorherigen schriftlichen Genehmigung durch den Vorstand. Dabei 
sind die voraussichtlichen Kosten anzugeben. 

 

Projektmitglieder 

Auslandsreisen, die zur Durchführung eines Projektes notwendig sind, werden beim 
Vorstand schriftlich beantragt. Die Kostenabrechnung der Reise erfolgt über den 
Finanzverantwortlichen innerhalb des Projektes. 

 

Erstattungsfähige Verkehrsmittel 

Grundsätzlich ist bei Dienstreisen, soweit möglich, das kostengünstigste Verkehrsmittel zu 
wählen. Hierbei ist immer ein Ticket mit Stornierungsmöglichkeit zu buchen. 

Zusätzlich gelten folgende Bestimmungen: 

Flüge sind stets im günstigsten Tarif (Economy) zu buchen. Wird eine höhere Tarifklasse 
gebucht, werden nur die Kosten für Economy erstattet. Die Flugkosten können schon vor der 
Reise bei HOG eingereicht und erstattet werden. Alternativ kann bei Buchung die Rechnung 
direkt an HOG geschickt werden. 

Bei Bahnreisen werden die Kosten für ein Ticket zweiter Klasse und die Platzreservierung 
erstattet. 
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Die Benutzung des Taxis statt öffentlicher Verkehrsmittel muss auf der Reiseabrechnung 
begründet werden. 

Für besondere Veranstaltungen kann es erforderlich werden, einen entsprechenden Wagen 
oder einen Bus für den Transport anzumieten. Für den Abschluss des Mietvertrags ist die 
Geschäftsstelle verantwortlich. Bestehende Sonderkonditionen sind grundsätzlich zu nutzen. 
In jedem Fall ist eine Vollkaskoversicherung mit geringer Selbstbeteiligung einzuschließen. 

Für Fahrten im eigenen PKW werden 0,30 € pro gefahrenen Kilometer erstattet. 

 

Gewährung von Vorschüssen 

Nach Möglichkeit sollen abrechnungsfähige Ausgaben wie Hotelkosten, Verpflegung und 
Fahrtkosten verauslagt werden. Auf Antrag beim Vorstand können Vorschüsse gewährt 
werden. Ein Vorschuss muss unverzüglich nach Ausgabe abgerechnet werden. 

Für die Beantragung von Vorschüssen können die Abrechnungsformulare verwendet 
werden. In diesem Falle „Abrechnung“ auf dem Formular Reisekostenabrechnung Inland 
oder Ausland durchstreichen und durch „Antrag auf Vorschuss“ ersetzen. Bitte die 
Gesamtsumme in überschaubare Einzelposten aufgliedern. 

 

Dienst- und Privatreisen 

Die Dienstreise kann maximal 2 – 3 Tage verlängert werden.  
Bei Anschluss einer Privatreise oder eines länger andauernden Aufenthaltes werden die 
Kosten wie z.B. Transport oder Krankenversicherung anteilig privat getragen. 

 

Abrechnung 

Kosten werden nach Einreichung und Prüfung einer Reisekostenabrechnung erstattet. Für 
jede Reise ist ein separater Vordruck zu verwenden. 

Alle Ausgaben sind durch einzeln nummerierte Originalbelege nachzuweisen. Eventuell 
erhaltene Vorschüsse sind auf der Abrechnung anzugeben. 

Antragsstellende bestätigen mit ihrer Unterschrift die sachliche und rechnerische Richtigkeit 
ihrer Reisekostenabrechnungen sowie die Notwendigkeit der Ausgaben zur Erfüllung 

satzungsgemäßer Vereinsaufgaben. 

Entstandene Reisekosten sind unverzüglich abzurechnen, spätestens aber bis 3 Monate 
nach Ende der Reise. 

 

Prüfung der Abrechnungen 

Projektbezogene Reisekosten-Abrechnungen müssen stets von einer zweiten Person aus 
dem Projekt geprüft und abgezeichnet werden. Diese leitet die Abrechnungen zur 
Auszahlung an die Geschäftsstelle weiter. 

 

Auszahlung 

Die Geschäftsstelle begleicht den Erstattungsanspruch grundsätzlich bargeldlos. Dabei 
werden evtl. gezahlte Vorschüsse verrechnet. 

Auf Wunsch der Anspruchsberechtigten kann statt einer Erstattung auch eine 
Zuwendungsbestätigung für einen Teil oder den gesamten Abrechnungsbetrag erstellt 
werden. In diesem Fall werden die Erstattung und gleichzeitig eine Spende verbucht. Der 
Verzicht auf die Erstattung ist freiwillig und muss auf dem Abrechnungsformular kenntlich 
gemacht werden. 
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Verpflegungskostenmehraufwand (VPN) 

HOG erstattet den VPN entsprechend den aktuell geltenden Pauschalsätzen des 
Reiselandes. 

 

https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarte
n/Lohnsteuer/2025-12-05-steuerliche-behandlung-reisekosten-
2026.pdf?__blob=publicationFile&v=2 

 

Wird auf die Pauschale verzichtet, so können die tatsächlich entstandenen 
Verpflegungskosten geltend gemacht werden, solange sie den pauschalen Satz nicht 
übersteigen. Für den Verzicht der VPN kann eine Spendenquittung ausgestellt werden. 

 

Unterbringungskosten 

Bei der Auswahl der Unterbringung ist eine kostengünstige, angemessene Unterkunft zu 
wählen. Bei langfristigen, voraussehbaren Anlässen wie Teilnahme an Kongressen oder 
Messen ist rechtzeitig eine Unterkunft zu reservieren. Die Unterbringungskosten werden in 
der tatsächlich entstandenen Höhe laut Beleg erstattet. 

Bei Auslandsreisen ist eine besondere Begründung erforderlich, wenn die Hotelrechnung 
den vorgegebenen Auslandsrichtwert übersteigt. 

 

Sonstige Kosten 

Alle Rechnungen und Quittungen, die innerhalb Deutschlands anfallen, sollten auf den 
Namen des Vereins ausgestellt sein.   

Privatpersonen können entsprechend ihrem Stundensatz, ihre Arbeit in Rechnung stellen 
oder hierfür eine Spendenbescheinigung erhalten. Für beides wird eine Rechnung benötigt, 
in der die geleisteten Stunden und der Stundenlohn aufgeführt sind. 

 

 

https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Lohnsteuer/2025-12-05-steuerliche-behandlung-reisekosten-2026.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Lohnsteuer/2025-12-05-steuerliche-behandlung-reisekosten-2026.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Lohnsteuer/2025-12-05-steuerliche-behandlung-reisekosten-2026.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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8. Anhänge 

8.1 Ethikrichtlinie angepasst für HOG 
 

HOG-Ethikrichtlinie Patientenschutz, Mediation und Beschwerdeverfahren: Aufgaben 
der gemeinsamen Schlichtungs- und Ethikkommission 

 

1. Ethik-Beauftragter, Schlichtungs- und Ethik-Kommission, Patientenfürsprecher 

1.1 Das jeweils zuständige Organ jeder beteiligten Homöopathie-Organisation (derzeit VKHD, 
  SQhT und HOG) beruft in zweijährigem Turnus ein oder zwei Ethik-Beauftragte. Eine 
 wiederholte Berufung ist möglich. Eine begründete Abberufung durch die jeweils 
 beauftragende Organisation ist möglich. 

1.2 Die Ethik-Beauftragten der beteiligten Homöopathie-Organisationen bilden eine Schlichtungs- 
 und Ethik-Kommission, im Folgenden auch „Kommission“ genannt, die sich ihre eigene 
 Geschäftsordnung geben kann. 

1.3 Die Aufgaben der Ethik-Beauftragten resultieren gleichermaßen aus der Beauftragung durch 
 die jeweils delegierende Organisation, wie auch aus den Aufgaben der gemeinsamen 
 Kommission. Die Ethik-Beauftragten erfüllen ihre Aufgaben in der den jeweiligen Vorgängen 
 angemessenen Abstimmung untereinander wie auch in Abstimmung mit der beauftragenden 
 Organisation. 

1.4 Die zuständigen Gremien der beteiligten Organisationen können, nach entsprechendem 
 Austausch untereinander und mit der Schlichtungs- und Ethik-Kommission, einen 
 gemeinsamen Patientenfürsprecher berufen. 

1.5 Verschwiegenheitspflicht, Datenschutz, Schweigepflicht-Entbindungen und grundsätzlicher 
 Auftrag werden durch geeignete Vereinbarungen sichergestellt. 

1.6 Die Schlichtungs- und Ethik-Kommission ist ein beauftragtes Organ und keine rechtsfähige 
 Körperschaft. Ihre Entscheidungen und Arbeitsergebnisse verstehen sich als starke 
 Empfehlung an die tragenden Organisationen. Sie werden auf vereins- bzw. 
 stiftungsrechtlicher Ebene erst durch Letztere und in deren Verantwortung umgesetzt. 

 

2. Zu den Aufgaben der Schlichtungs- und Ethik-Kommission gehören: 

2.1 Förderung und Pflege einer Kultur der ethischen Reflexion und Achtsamkeit, 

2.2 Förderung guter Beratung und Patientenführung und guter Vorgehensweisen bei ethisch 
 sensiblen Sachverhalten in den Homöopathie-Praxen, 

2.3 Ausarbeitung und Weiterentwicklung von Vorschlägen, Konzepten und Vorgehensweisen im 
 Bereich beruflicher Ethik, einschließlich Ethik-Unterricht an Homöopathie-Schulen, 
 Mediationsangeboten und Patientenschutz, 

2.4 Verbesserung des Patientenschutzes durch niedrigschwelligen Zugang zu 
 Beratungsangeboten und Beschwerdeverfahren, 

2.5 Bereitstellung eines Mediations- und Schlichtungsangebotes für Patient_innen (primär 
solchen, die bei Mitgliedern/Zertifizierten/Qualifizierten der tragenden Organisationen in 
Behandlung sind) sowie auch für Schüler_innen, Dozent_innen, praktizierende 
Homöopath_innen und Mitarbeitenden der tragenden Organisationen, 

2.6 sachgemäße Durchführung formeller Beschwerdeverfahren, in der – dem Einzelfall 
 angemessenen – Zusammenarbeit mit dem Patientenfürsprecher sowie den beteiligten 
 Organisationen, bis hin zur Empfehlung möglicher Sanktionen, 

2.7 bei Bedarf, und abgestimmt mit den tragenden Organisationen, auch öffentliche 
 Stellungnahmen zu ethisch brisanten Vorfällen in unserem beruflichen Umfeld, 

2.8 regelmäßiger Erfahrungsaustausch zu ethisch sensiblen Beratungen, auch mit anderen 
 Stellen der beteiligten Organisationen, sachbezogene Kommunikation mit Letzteren sowie die 
 Evaluation der eigenen Arbeit und die Erstellung jährlicher interner Berichte, 

2.9 Einbezug weiterer Fachkompetenz und Expertise bei Bedarf, in Abstimmung mit den 
 tragenden Organisationen, 
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2.10 sachbezogener Austausch mit anderen Organisationen und ähnlichen Gremien. 

 

3 Die/Der Patientenfürsprecher_in 

3.1 Die tragenden Organisationen - oder auch einige derselben - können optional eine/n 
 gemeinsame/n Patientenfürsprecher_in berufen. 

3.2 Die/Der Patientenfürsprecher_in versteht sich als niedrigschwelliger Ansprechpartner_in und 
 Vermittler_in für Anliegen von Patienten. Sie/Er arbeitet ehrenamtlich und unabhängig. 

3.3 Die/Der Patientenfürsprecher_in ist ständiges Mitglied der Kommission mit gleichen Rechten 
und  Pflichten, ist jedoch inhaltlich nicht an Weisungen der beteiligten Organisationen 
gebunden. 

3.4 Der Auftrag der Patientenfürsprecher_in wird mit entsprechenden Vereinbarungen 
sichergestellt. 

 

4 Mediation, Schlichtung und Beschwerdeverfahren 

4.1 Die Tätigkeit der Ethik-Beauftragten, wie auch der Kommission, berücksichtigt die 
 Patientenrechte und alle relevanten gesetzlichen Belange, insbesondere der Aufklärung, der 
 Verschwiegenheit des Patienten- und Persönlichkeitsschutzes sowie des Datenschutzes. 
 Interner Maßstab ist die Ethik-Richtlinie der jeweiligen Organisation(en). 

4.2 In einfachen Fällen, sowie im ersten Schritt, bemüht sich der jeweils aufgesuchte 
 Ansprechpartner_in um eine wertschätzende und wertungsfreie, empathische, aber mit 
 gebotener Neutralität durchgeführte direkte Beratung, Klärung der Sachverhalte und 
 gegebenenfalls Konfliktlösung. Alle, auch „einfache“ Beratungen, werden in den wesentlichen 
 Punkten angemessen dokumentiert. Die Kommission wird informiert. 

4.3 Die Einstufung von Verdachtsfällen oder Verstößen als „einfach“ (hier: direkte Beratung und 
 Information darüber reichen aus) oder „schwerwiegend“ (hier: die Kommission will darüber 
 beraten) sowie die Wahl geeigneter Mittel und Wege obliegen der Kommission. 

4.4 Bei Bedarf, insbesondere bei schwerwiegenden Vorfällen oder Verdacht auf solche, werden 
 weitere Kolleg_innen oder auch die gesamte Kommission (einschließlich 
Patientenfürsprecher_in, wenn vorhanden) unterstützend hinzugezogen. Darüber hinaus kann 
die Kommission auch eine Mediation oder/und Schlichtung anbieten oder vermitteln. 

4.5 Bei vermuteten Verstößen gegen die Ethik-Richtlinien werden Betroffene auch über die 
 Möglichkeit und die Anforderungen eines Beschwerdeverfahrens aufgeklärt. Ebenso kann auf 
 mögliche Rechtsberatung und ggf. zivilrechtliche Schritte hingewiesen werden. Sind Dritte 
 gefährdet, oder besteht bzw. droht sonstiger Schaden, kann bspw. auch die Polizei 
 verständigt oder Anzeige erstattet werden. 

4.6 Voraussetzungen für ein Beschwerdeverfahren sind: 

 (a) die Mitgliedschaft oder Zertifizierung/Qualifizierung der Homöopathen, gegen die ein 
 Vorwurf erhoben wird, in einer der tragenden Organisationen 

(b) eine schriftlich ausformulierte Beschwerde, sowie das Einverständnis des 
 Beschwerdeführenden, dass die/der Homöopath_in, gegen die/den Beschwerde geführt wird, 
hierüber in Kenntnis gesetzt wird, 

 (c) eine zweckbezogene Schweigepflicht-Entbindung durch die/den Beschwerdeführer_in, der 
 darüber hinaus den Einbezug der Kommission und weiterer am Verfahren Beteiligter erlaubt. 

4.7 Insbesondere bei Vermutung schwerwiegender Verstöße, Vorfälle oder Missstände, kann die 
 Kommission auch von sich aus und ohne Initiative eines Beschwerdeführerenden tätig werden 
und gegebenenfalls auch selbst ein Beschwerdeverfahren auslösen. Für Letzteres muss eine 
der Ethik-Beauftragten — oder die/der Patientenfürsprecher_in — nach ersten Ermittlungen 
der Sachverhalte, eine schriftliche Beschwerde vorbringen, die nach den gleichen Kriterien 
und auf die gleiche Art und Weise behandelt wird. 

4.8 Ohne die vorgenannten Voraussetzungen sind bei Beschwerden zunächst nur zurückhaltende 
 und eingeschränkte Beratungen sowie datenschutzkonform archivierte Aktenvermerke 
 möglich. Im Falle wiederholter Aktenvermerke können die Ethik-Beauftragten über 
 angemessene und mögliche Schritte beraten. 
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4.9 Liegt eine Beschwerde vor und die genannten Voraussetzungen sind erfüllt, werden alle Ethik-
 Beauftragten informiert und die Kommission wird tätig. Die/Der Homöopath_in, gegen die/den 
 Beschwerde geführt wird, wird umgehend schriftlich über die vorliegende Beschwerde 
 informiert. Damit ist das Beschwerdeverfahren formell eröffnet. 

4.10 Die/Der Homöopath_in, gegen die/den Beschwerde geführt wird, ist verpflichtet, innerhalb von 
14 Tagen nach postalischer oder elektronischer Zustellung der schriftlichen Mitteilung der 
Kommission, zu den Vorwürfen schriftlich Stellung zu nehmen. 

4.11 Die Kommission kann eine mündliche Beratung der Beschwerde, mit dem Angebot der 
 Aussprache der Beschuldigten, anberaumen. 

4.12 Stellt die Kommission fest, dass ein/e Homöopath_in gegen die Ethik-Richtlinien verstoßen 
hat, wird dieser grundsätzlich zunächst verwarnt. Jeder weitere Verstoß gegen die Ethik-
 Richtlinien, kann die Empfehlung vereins- und stiftungsrechtlicher Sanktionen (wie bspw. 
 Verbandsausschluss oder Aberkennung des Zertifikats (auch Qualifizierung / Akkreditierung) 
 zur Folge haben. 

4.13 In besonders schweren Fällen ist die Empfehlung vereins- und stiftungsrechtlicher Sanktionen 
 mit sofortiger Wirkung möglich. 

4.14 Die Kosten eines Beschwerdeverfahrens können im Falle eines schwerwiegenden Verstoßes 
 gegen die Ethik-Richtlinien (s. 4.3) ganz oder teilweise der betreffenden Homöopathin/dem 
betreffenden Homöopathen auferlegt werden. 

4.15 Durch Mediation und Schlichtung entstehende Kosten werden, wenn es sich um einen Konflikt 
 unter Homöopathen handelt, in der Regel von beiden Konfliktpartner_innen getragen. Eine 
 Kostenübernahme durch beteiligte und betroffene Organisationen kann insbesondere dann 
 vereinbart werden, wenn die Mediation im Interesse derselben, im Interesse der Homöopathie 
 oder im Interesse Dritter liegt und ggf. mit gemeinnützigen Zwecken vereinbar ist. Bei 
 Konflikten mit oder Beschwerden von Patient_innen werden die Kosten von der Organisation 
 getragen, in der die/der beklagte Homöopath_in Mitglied oder qualifiziert/zertifiziert ist. 

 

          Stand 25.05.2021 
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8.2 Inhalte eines Kooperationsvertrages 
 

- die Vertragspartner_innen 

- die Projektbeschreibung 

- die Motivation 

- der zeitliche Rahmen/Ablauf 

- die örtlichen Voraussetzungen 

- die Zielgruppe 

- welche Aufgaben übernehmen die Vertragspartner_innen; welche HOG 

- die Kostenaufteilung zwischen Vertragspartnern und HOG 

- Tests und Abschlüsse die angestrebt werden 

- Kündigungsklausel und Bedingungen, unter denen das Projekt vorzeitig beendet werden 

müsste 

- Ort, Datum und Unterschrift Vertragspartner_innen und HOG 

 

Mögliche Formulierung für die Kündigungsklausel: 

Der Vertrag ist beiderseits kündbar aus deutlich einzusehenden folgenden Gründen: 

Aus finanziellen Gründen kann das Projekt nicht weiter fortgeführt werden 

Die Sicherheit der HOG-Mitglieder ist nicht mehr gewährleistet 

Naturkatastrophen 

Politische Unruhen 

Allgemeine Reisewarnung 

Ethische Grundsätze werden missachtet 

Unlösbare Konflikte zwischen Kooperationspartner_in und HOG 
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8.3 Tätigkeitsbericht für den Vorstand 
 

Jahresbericht Projekt …….. 

 

Projektland    

Projektleitung   

Kooperationspartner_in  

Projektbeginn   

 

Was ist das Projektziel? 
 

Welches ist die Zielgruppe? 
 

Welche Aufgaben übernahm HOG? 
 

Welche Aufgaben übernahm die Kooperationspartner? 
 

Was wurde in dem Projekt bisher geleistet? 
 

Was passierte im Jahr 20..? 
 

Welche Probleme hat das Projekt im Moment? 
 

Welches Ziel soll im nächsten Jahr erreicht werden? 
 

Welche Schritte sind dafür sinnvoll? 
 

Welche Begleitmaßnahmen sind dafür notwendig? 
 

Wann und wie wird das Projekt beendet werden? 
 

Was muss dafür erreicht sein? 
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8.4 Fotorechte und Nutzung 
 

Erstellung von Aufnahmen: 

 

Vor der Erstellung von Aufnahmen ist es notwendig, das Einverständnis der abgebildeten 
Person(en) zur Veröffentlichung einzuholen. Eine mündliche Erklärung ist ausreichend, aber 
im Zweifelsfalle nicht nachweisbar. Eine schriftliche Einwilligung könnte folgendermaßen 
aussehen: 

 

Ich, [Name der abgebildeten Person] bin mit den Aufnahmen einverstanden, 
die [Name des Fotografen] am [Datum der Aufnahmen] im/beim [Anlass und Ort der 
Aufnahmen] angefertigt hat. 

Ich bin mir bewusst, dass ich auf diesen Aufnahmen deutlich zu erkennen bin und willige 
einer Veröffentlichung für den nachfolgenden Zweck ein: 
[Verwendungszweck] 

Ich kann diese Zustimmung über die Veröffentlichung und Verwendung von besagten Fotos 
jederzeit zurücknehmen oder einschränken. Ansonsten ist die Einwilligung unbegrenzt gültig. 

 

Nutzung von Aufnahmen: 

 

Das Mitglied räumt HOG an den Aufnahmen ein unbegrenzt gültiges, ausschließliches 
Nutzungsrecht ein, welches unentgeltlich erfolgt. Eine Weitergabe der Aufnahmen durch den 
Urheber und die Nutzung Dritter ist nicht zulässig. HOG verwendet die Aufnahmen für 
folgende Medien: 

 

- HOG-Website und für Internet-Werbung (Online-Banner, Online-Advertising etc.) 

- HOG-Power-Point-Präsentation 

- HOG-Newsletter 

- Information und Werbung (Info-Flyer, Postkarten, Einladungen, Weihnachts- und 

Grußkarten, Magazine, Fachbeiträge etc.) und die jeweiligen digitalen Varianten 

- Messeauftritte (Messestände, Displays, Banner etc.) 

- Social Media Plattformen 

- Im Rahmen von Spenden- und Sponsoringaktionen 

 

Hierfür dürfen die Aufnahmen auch nachträglich bearbeitet werden. 
HOG darf die Nutzungsrechte ebenfalls nicht an Dritte übertragen. Die Urheber_innen der 
Aufnahmen müssen bei der Nutzung durch HOG nicht genannt werden. Das Copyright wird 
auf HOG übertragen. 
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8.5 Anträge, Abrechnungsformulare und Zertifikate zum Herunterladen und 
Bearbeiten 
 

Folgende Anträge & Formulare findest du auf unserer Webseite in der ServiceBox: 

 

• Antrag auf HOG-Ausweis 

 

• Abrechnungsformular Reisekosten Ausland 

 

• Abrechnungsformular Reisekosten Inland 

 

• Abrechnungsformular Ausgaben – Abrechnung (keine Reisekosten) 

 

• Ausland Kosten (deutsch/englisch/spanisch) 

 

• Formular Unterschriften Reisen 

 

• HOG-Ratgeber & Leitfaden 

 

• Qualifikationsbogen 

 

Für die Teilnahmezertifikate in Englisch & Spanisch wende dich bitte an die HOG-
Geschäftsstelle. 

 

https://www.homoeopathenohnegrenzen.de/mitmachen/servicebox

